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XLI. gaßrgang QürtdE), 15. 3unt 193S Çeft IS

<De3 Cebené 3îîan
2îun œinht'g unb flüftert'g aug ben 23äcßen,
2Tun bufiet'g aug bem Tal herauf;
3n ungeftumer Seßnfucßt breiten
©ie -Knofpen unb bie ipergen auf.

©es! fpirfcßeg Tritt erklingt im 233albe,

3m ©lauen fcßifft ber roilbe Seaman,
©en Älpler treibt'^ gur fonn'gen tpalbe,
©er Schiffer löft ben feßtnanken Äaßn.

©ad finb bie alten 0auBerIieber,
©ie Çell ind Canb ber gtüßling fingt,
©afs tief bureß aïïeé Ceben roieber

©n ungebulbig ipoffen bringt.

llnb in bad fcßaKenbe ©etriebe

tpineingegogen mallft auch bu

Unb fueßft, o tperg, bag ipaug ber Ciebe

Unb pilgerft nad) bem Canb ber 2?uß'.
©manuel ©eiBel.

Porträt etneé Canbargteé.
Êrjafjtung bon ^eing OT)tenmatf)ct.

3n ben menigen Sïugenblicfen, bie ©r. ©alter
33oß S0Tuf3c batte, über fein Heben nad)3ubenfen,
tarn er ftetg 311 ber etmag toebmütigen ©rfennt-
nig, baß er eg in feinem 33eruf aitesS anbere atg
Voeit gebrad)t batte. üftädjfteg gaßr mürbe er Sect)-
31g fein, ilnb mag mar er? ©in Heiner, unbebeu-
tenber Hanbargt, abgeraefert, mübe unb — arm.

©g hätte anberg ïommen tonnen, ©enn, nun
menn er bamalg, bor faft breißig gaßren, nießt fo

fcßmacß gemefen märe. 23ießeid)t, nein, fießer märe
er ein berühmter 2Irgt gemorben, ber in ber ©tabt
eine große Älinif leitete, in ber eg äße bie mober-

nen, teuren 23eßelfe gab, bie ©r. 23oß nur bom

trjörenfagen tannte, unb beren gunftionieren ißm
im großen unb gangen ein üftätfel mar. ©r ßätte
bebeutenbe ^erfönlidffeiten 3U feinen Patienten
gegäßlt, in miffenfdfaftlicßen Greifen unb in ber

©efeßfdjaft eine Iftoße gefpielt, elegante Äleiber
getragen unb biel ©elb berbient.

©ag mar bamalg, alg ber berüßmte Çrofeffor
Äaßner ißm bie ©teile eineö Slffiftenten an ber

cßirurgifcßen jHinif angetragen ßatte.
„tQören ©ie, 23oß", ßatte er gefagt. „©3 bat

feinen Sinn, baß ©ie fid) in biefem fleinen Sleft
bergraben. 3d) fenne ißre gäßigfeiten. ©ag
ßaben ©ie benn bort für ©ögtießteiten? ©ie
©egenb ift arm, unb ©ie tonnen eg fieß mirflicß
nid)t leiften, ben ©oßltäter gu fpielen. Äommen
©ie gu mir. ©a merben ©ie Karriere maeßen."

©in ßalbeg gaßr borßer mar ©r. 93oß in bag

fleine ©täbteßen gefommen, um bie ^rarig beg

bortigen Slrgteö, ber plöiglicß erfranft mar, big 3U

beffen ©ieberßerfteßung 31t übernehmen, ©ie
Ärantßeit beg Kollegen ßatte fid) ßingegogen, unb
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Nun winkt's und flüstert's aus den Bächen,
Nun duftet's aus dem Bai herauf;
In ungestümer Lehnsucht brechen

Die -Knospen und die Herzen auf.

Des Hirsches Britt erklingt im Walde,
Im Blauen schifft der wilde Bchwan,
Den Älpler treibt's zur sonn'gen Halde,
Der Ächiffer löst den schwanken Kahn.

Das sind die alten Iauberlieder,
Die hell ins Land der Frühling singt,

Daft ties durch alles Leben wieder
Ein ungeduldig Hoffen dringt.

Und in das schallende Getriebe

Hineingezogen wallst auch du

lind suchst, o Herz, das Haus der Liebe

Und pilgerst nach dem Land der Ruh'.
Emanuel Geisel-

Porträt eines Landarztes.
Erzählung von Heinz Ohlenmacher.

In den wenigen Augenblicken, die Dr. Walter
Voß Muße hatte, über sein Leben nachzudenken,
kam er stets zu der etwas wehmütigen Erkennt-
nis, daß er es in seinem Beruf alles andere als
weit gebracht hatte. Nächstes Jahr würde er Sech-
zig sein. Und was war er? Ein kleiner, unbedeu-
tender Landarzt, abgerackert, müde und — arm.

Es hätte anders kommen können. Wenn, nun
wenn er damals, vor fast dreißig Iahren, nicht so

schwach gewesen wäre. Vielleicht, nein, sicher wäre
er ein berühmter Arzt geworden, der in der Stadt
eine große Klinik leitete, in der es alle die moder-

nen, teuren Behelfe gab, die Dr. Voß nur vom
Hörensagen kannte, und deren Funktionieren ihm
im großen und ganzen ein Nätsel war. Er hätte
bedeutende Persönlichkeiten zu seinen Patienten
gezählt, in wissenschaftlichen Kreisen und in der

Gesellschaft eine Nolle gespielt, elegante Kleider
getragen und viel Geld verdient.

Das war damals, als der berühmte Professor
Kaßner ihm die Stelle eines Assistenten an der

chirurgischen Klinik angetragen hatte.
„Hören Sie, Voß", hatte er gesagt. „Es hat

keinen Sinn, daß Sie sich in diesem kleinen Nest
vergraben. Ich kenne ihre Fähigkeiten. Was
haben Sie denn dort für Möglichkeiten? Die
Gegend ist arm, und Sie können es sich wirklich
nicht leisten, den Wohltäter zu spielen. Kommen
Sie zu mir. Da werden Sie Karriere machen."

Ein halbes Jahr vorher war Dr. Voß in das
kleine Städtchen gekommen, um die Praxis des

dortigen Arztes, der plötzlich erkrankt war, bis zu
dessen Wiederherstellung zu übernehmen. Die
Krankheit des Kollegen hatte sich hingezogen, und
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